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eresia ehle
rZuku nftsorte der Dastoralen Landkarte
der Schweiız

anhand der der Gemeinde/eiterlnneg

Die Gemeindeleitung Urc alen
wird die kırchliche andscha

der chweiz in Zukunft
och tärker prägen Trotz achsender e1lterın In der NUrTr SecChAs Kilometer entiernten

Anerkennung sind Gemeinde- Nachbarpfarrei In Pontresina tatlg sSein

Aufgewachsen In der Diözese Hildesheimeiıtende immer och
habe ich INn iburg BT., (Irt UuNseTeTr [aPionieriInnen 1mM Neuland
gunNg, MmMeline tudien abgeschlos
SEeN. Die kirchlichen Strukturen vieler eutschen
10zesen und Sind MIr weitestgehend De

Gn Im ahmen der agung, Dei der folgende annn 1ner Kirchgemeinde vorstehen düÜr-
Überlegungen referiert wurden, Aing S weniger fen, schien MIr e1ne SallZ NEeuUue Herausforderung
darum, die problematischen pekte 1M / se1n; denn In Deutschland WarTr 0S In dieser
sammenhang der Gemeindeleitung erauszu- Form NIC möglich arbeiten, An pastorale
stellen, als vielmehr den 1C darauf lenken, Verantwortung für e1ne Pfarrei übernehmen
Was sich In diesem Kontext als ächtig, und amı hre Ansprechperson VOT (Ort seın
richtungsweisend und Mult machend erwelst. Die Neue Herausforderung hielß TÜr mich,

Wenn ich jetzt VON (Gemeindeleitern und e1ner (‚emeinde vorzustehen, als Hau  C
(‚emeindeleiterinnen spreche, me1lıne ich Frau die Bezugsperson [Ür die Pfarreimitglieder

und änner, die hauptamtlich In e1ner Pfar- sein, ohne einen ständigen Pfarrer Ort.
rel tatlg Sind, NIC ordiniert Sind, genannte In Deutschland werden die auptamtlichen
Laien, die als Seelsorger und Seelsorgerinnen In VON den einzelnen 10zesen
der Gemeindeleitung tatıg Sind (zunächs als PastoralassistentIn, nach1]

DCT Ausbildungszeit als PastoralreferentIn). In der
chweiz ingegen NUun spreche ich VON der
Diözese Chur VOIN Kanton Graubünden, ichHınfüuhrung zenn ahre 1M pastoralen Dienst tatıg SCWESEN

( Als ich VOT ZWOIN ahren als Pastoralassis DIN 1Sst jede Pfarrei selbständig, d.h S1e Verwa
en INn der Pfarrei ST Moritz (Diözese Chur] tel hre Finanzen elber, die Steuereinnahmen
mMeline pastorale Tätigkeit egann, ahnte ich da: ‚die automatisch VON der politischen emel1ınde
mals ohl Kaum, später einmal als (emeinde- änrlich eingezogen werden) gehe direkt die
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jeweilige Kirchgemeinde. [)ie staatskirchen ich 997 als (jemeindeleiterin eingestellt. Auf
rechtliche ehörde 1st der Kirchenvorstand, der diÖözesaner ene 1e ich ZUNACNS TÜr e1Nn WEe1l-
eın Jahres-Kirchen-Budget aufstellt und der ahr In der unktion der Pastoralassistentin
Kirchgemeinde-Versammlung Z Vernehmlas: des Pfarradministrators VON Pontresina ‚der Be:

Suhg vorlegt; ebenso 1St der Kirchenvorstand TÜr oriff Pastoralreferentin exislHer In der chweiz
die Stellenbesetzungen innerhalb e1iner Pfarrei nicht), anschheben! wurde me1ne ınktion

umschreiben astoralassistentin des Pfarrprovizuständig.
die ahl e1nes (‚emeindeleiters DZW. SOTS der Pfarrei Pontresina miIt der Aufgabe einer

e1ner (‚emeindeleiterin d} werden die In rage Pfarreibeauftragten. Im wöchentlichen Pfarrblatt
ommenden Kandidaten DZW. die Kandidatin efinierte ich meılne eigene olle In der Pfarrei als
nen der Pfarreiversammlung und dort Seelsorgerin.
VOIN den anwesenden Kirchenmitgliedern C 10 März 2000 gab ischof Amedee
AäNnlt. Die einzelnen Gemeindemitglieder haben (Grab (Diözese ur » Kichtlinien TÜr die Finset:

ZUNg VONN (emeindeleitern und (;emeindeleite-
rinnen IM Bistum Ur« heraus amı WUurde» das eCi  9
Melne Oolle als Hauptamtliche der Tarrei Of-ihre persönliche Meinung In

den Wahlprozess einzubringen Nziell als (;emeindeleiterin benannt. er
Gemeindeleiter, (‚emeindeleiterin 1st 1U se1t

INn dieser itverantwortung VOT (Ort das Rec vier Jahren e1ner offiziellen Berufsbezeich-
die betreffende pastorale Person für den kirchli: NUNz IM Bistum Chur geworden.
chen Dienst wählen und amı nhre persönli- Die des egriffes der (Jemein-
che Meinung In den Wahlprozess einzubringen. deleitung ze1g! auf, WI1Ie Neu doch noch die Stel
er Bischoisra estätigt nach der ahl den Neu ung VON Frauen und Männern In priesterlosen
gewählten (‚emeindeleiter DZW. die nNeu ec arreien 1St. (L Kanton Graubünden WarTr ich In

(‚emeindeleiterin TÜr einen Zeitraum VOIN

ZUNaCASs drei Jahren alls kein 1derru VOT- Staat betrachtet SIe als Pfarrer. K
Jegt, wird die Bestellung es/der (‚emeindeleil
erın automatisch weiltere drei ahre den fünf Jahren meılner pastoralen Tätigkeit die
er Eernennung geht die Kücksprache mMIit dem einzige Frau INn der katholischen (‚emeindelei
Pfarradministrator oder mit dem verantwortli LUNg. Als Nachfolger 1st e1n TIester eingese
chen TIester SOWI1Ee mit der staatskirchenrechtli worden.)
chen Behörde DZW. dem der Pfarrwa  MIS Bistum ST enwird DIS eute der Be
S10N entsprechenden (Gremium VOTaus oriff » Pastoralbeauftragter /Pastoralbeauftragte«

TÜr (‚emeindeleitende verwendet, ingegen
werden 1M Bistum asel Pfarreiverantwortliche
INzIiell als (‚emeindeleiter und (‚emeindeleite:Begriffsvielfalt rn Hezeichnet.

@  S Die zuwellen verwirrende 1e der Be: eme1nde- Oder Pfarreileiter Sind icht-ge
zeichnungen für die Jätigkeit der Geinedeleitung weihte Iheologen oder Theologinnen, die aber
habe ich selbst erleht: Nach dem über e1Ne US.  ung verfügen, die der der Pries-
meılner Pfarrei In Pontresina wurde ter gleichwertig ISt, und die WI1e 5 der ame
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Das Verhältnis VOIN (‚emeindeleitenden undSagl e1ne Pfarrei leiten Kirchenrechtlich DCdE
hen gelten S1e als Laien, der Staat betrachtet s1e arrern 1st 1M Bistum ase] mMit e1n Drittel
als Tarrer. eZuUuglic. der Seelsorge aben sS1e die ZWe1 Drittel anzugeben. In zehn Jahren echnet
gleiche Funktion wI1e e1n farrer, hre efugnisse das Personalam: VON ase mıit e1ner mkehrung
SINd edochkt.Sie dürifen weder die dieser Verhältnisse, danach werden sollte die
kucharistie feiern noch die Krankensalbung dUus derzeitige ntwicklungweliterlauifen rund ZWEe1
en [)ie Sakramente der aule und der Ehe Drittel (‚emeindeleitende und e1in Drittel farrer
dürfen S1Ie unter gewilssen Voraussetzungen SpEeEN- In den (‚emeinden tatlg sSe1in
den Zurzeit WwIird eın Pastoralplan 1M BIiS

LUum ase erstellt, auf die gesell
schaftlichen Bedingungen reagieren und

Zahlenverhältnisse ebenso agleren. |)ie (Gesellschaft der chweiz
Uund welte e1lle uropas eflinden sich INn einem

(D  @& er olge Überblick der drei deutsch erneblichen Umbruch, der alle enschen, (Ird
sprachigen 10zesen In der chweiz soll einen NUNSEN und Institutionen erfasst. Die Kirche leht
kurzen 1INDUC In das derzeitige Verhältnis VON als Institution In der sich ändernden Ge
Pfarrern und (;emeindeleiterInnen ellschaft. Der pastorale Entwicklungsplan MÖCcCh-

auf die gesellschaftlichen Anderungen einge
hen Uund sich den Fragen widmen, die Kirche

(‚emeindeleiterInnen: 131 In der neutigen Zeit iInren uftrag, hre Position
Diakone 5% hat, und USSCHAaU nach egen der
farrer O Verkündigung.

kine Besonderheit stellt der Kanton Bern(Mehrfachverantwortung 1st möglich)
Pfarreien 525 dar. Ort eNnlnden sich bereits die Tliester In der
verwalste Pfarreien Y Minderheit Ende 2005 wWwird 1Ur noch e1n T:

tel der 30 Pfarreien 1M deutschsprachigen Teil
CHUR: des Kantons Bern über einen Pfarrer erfügen SO
(‚emeindeleiterInnen: 32
Diakone »en System,
farrer inkl Pfarradministrator/ das Ahne Laien kollabieren Wwurde K

287ikar/Kaplan/ Pfarrhelfer)
Pfarreien 3()9 hat die Berner Jageszeitung VO  3 24 Mai 2004
verwalste arreiıen. O den Priestermangel mMI1t der Überschrift wWwIleder-

egeben y Väter TIiester das 1st die Rea:
1tät« Der Priestermangel hat e1Nn System

Pfarreileitung: 64 hen Jassen, das ohne Laien INn Bern und Umge:
avon bung kollabieren würde SO Wird ZU  => eispie‘

alen als Pfarreibeauftragte die Tarrei Be  ehem/St auritius ausschließ
”a Frau und Männer) ich VON Frauen geleitet und theologisch betreut.
55 erıker Im Bistum Chur hat Deispielsweise 1M Kan
Pfarreien 147 LON /ürich jede dritte farrei derzeit e1ınen (3e
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meindeleiter oder eine Gemeindeleiterin, len dankungsgottesdienst NINaUSs durch die (‚emein-
denz steigend. deleitenden gewährleistet.

In der Diözese ase] esteht TÜr emeılinde-
e1itende die Möglichkeit der außerordentlichen
Taufvollmacht. Pa er/die (GemeindeleitendeWortgottesfeier er e1ne Taufvollmacht TÜr die farrei, INn der

@  n Regelmäßige Wortgottesdienste SiNd In VIe- er/sie tatlg 1ST. DDie Vorbereitung auf das Jaufsa:
len (jemeinden einer ganglıgen Praxis CWOT- ament und der Vollzug, dn die es  ung der
den und nehmen Z  9 da In vielen Pfarreien eler dieses Sakramentes, bilden e1ne Ekinheit

und klaffen NIC WI1e IM Bistum Chur ause1nan-manchem Sonntag schlichtweg kein Priester Z
Verfügung Ste  9 der Eucharistie der, auf die Vorbereitung auf das Taufsakra:
hen (‚emeindeleiterInnen und ment den (‚emeindeleiter der Vollzug der
ten die ortgottesdienste in e1iner aufe Ure den Priester
kEucharistie erfolgt die Predigterlaubnis In Im Bistum ase] exXisuer die außerordentli-
prache mit dem Zelebranten‘). che Vollmacht der Fheassistenz In kinzelfällen

(Gemeindeleitende eisten einen wichtigen TÜr (jemeindeleitende.
Beitrag, damit die (emeinde sich Sonntag
versammeln S  S Z  - gemeinsamen Ooren des
Gotteswortes, ZU  3 gemeinsamen Gebet und ZUT 5Sym Dosıiumgegenseiltigen Stärkung 1M Glauben vielen in ribourg

» damit die Gemeinde SICH D Am MärTz 2004 and In urg e1n

Sonntag versammeln kann X ‚ymposium Z  3 ema »ZUKUun; der (‚emein-
deleitung, Kontinuität und Partizipation«

rien werden Wortgottesfeiern DZW. Wortgot welches VOTIN Lehrstuhl für Pastoraltheologie der
tesdienste mit Kommunionfeiern angeboten. Das Theologischen akıl VOT Oft. VON Proi. |e0
Vorsteherbuch? tragt dazu Dei, der Wortgottes- Karrer und der Gruppe »Nachhaltigkeit JTagsat:
eler den InrQlatz 1mM liturgischen ZUNg 2001 organisiert und durchgeführt wurde
ehen der (emeinden und löst die Wei: ass des Symposiums Wädl, dass In der ka:
SuNhgen des /weiten Vatikanischen Konzils ein, tholischen Kirche INn der chweiz angesichts des
neben der sonntäglichen kucharistie auch 1- sich wandelnden Profils der Pfarrer-Rolle, der [ Jif-
genständige VWortgottesdienste {eiern vgl jerenzierung der seelsorglichen Berufe und des
35.4) Wandels IN den Pfarreien TU  S  Z und

Fragen aufgebrochen SiNd, die IM
Men der herkömmlichen kirchlichen Strukturen
N1IC mehr Osen SINd Vor IST 05 derAbdankung>, auTe,

Eheassistenz Pfarrermangel, der die Gemeindeleitung INn VIEe-
len Pfarreien ZU Troblem werden ass Das

® Beerdigungen werden VON (emeindelei ymposion 1st der rage nachgegangen, welche
tenden selbständig VOTrDereıite und Wege INn e1Ne theologisch mögliche und raktisch
Somit Nı die Trauerbegleitung auch über den sinnvolle Zukunft ren
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Kund O() Teilnnehmende WarTel Sympo Die Erfa mit (‚emeindeleitenden
S1UM ZUgeEREN Mels Gemeindeleitende, TIes SINd hoffnungsvo. und wertvoll [Ür die Kirche
ter und Personalverantwortliche dUus den einzel: hre Akzeptanz wIird iImMmMer Dreiter und selbst:
nelN Bistümern [ )ie hohe Anzahl der Anwesen- verständlicher. Von Seiten der Kirchenleitung ET -

den WwI1Ies unmissverständlic darauf hin, dass olg! eine feierliche liturgische Einsetzung
1ese ] hematik e1nNe aktuelle Herausforderung In den Pfarradministrator.

der AaSsıs 1Sst der Ruf nach
VON Frauen und verheirateten annern Sd-Fragen sind Im Rahmen

der herkömmlichen Strukturen kramentalen Leitungsfunktionen In der Schweiz
allgegenwär und tändig INn |iskussionenNIC. mehr 0osen. «
vernehmen.>

der deutschsprachige chweiz 1St. ES gng
die gemeinsame uC nach verantwort

aren Schritten In die ukun: auch WE urs »Gemeinde eıten«
und jede VOT Ort wlieder den Weg selher
muss.4 Herbst 27004 beginnt der 10Zze

seinem Referat Destätigte Wei  1SCAHO senübergreifende Urs »(Gemeinde elten« die
1stumer ase (Gallen/Chur. eue (‚emein-Paul Vollmar (Diözese Chur), dass (;emeindelel:

ende angesichts des iImmer orößer werdenden deleitende ernalten e1ne oizlielle Einführung in

Priestermangels ungeheure In der Seel den eru: ZU  3 (jemeindeleiter/zur emen1nde:
eisten Er hob ervor, dass die eme1nde- elterın mMiI1t Unterstützung eltens der drei

leiterInnen (Irt SINd und zahlreiche seelsorg- Bistumsleitungen. Der NEeUE verpflichtende e1N-

Aufgaben übernehmen. (‚emeindeleiterlIn äahrige Grundkurs 1n wichtige pastorale
nenNn nehmen e1ine 11eUE Fkunktion In der astora e1Nn
und In der Pfarrel: wWI1e In der | ö zesanstruktur diesem Grundkurs 1st erstmals

VOINl offizieller kirchlicher Bistumsleitung her e1N

EZULS-, Repräsentations- Ansatz egeben, die zuküniftigen Frauen und
annern 1M hauptamtlichen [ienst der Kircheund Integrationsperson
kompetent E1INZU  en und hnen damıt ZUT Sel:Ort <

stehen
der Kirche wahr. ()hne S1e 1st pfarreiliches Kir- (‚emeinden rTauchen Bezugspersonen,
hesein NIC mehr möglich Ein konkreter welche leiten und koordinieren, ermutigen,
Mensch als BeZUgS-, Repräsentations- und sammenführen, egleiten und MoOoUuvieren. Ge
Integrationsperson 1St (Irti unverzichtbar, meindeleiterInnen sehe: auf wenig ausgetrete-
ebenso e1ne e1tende und koordinierende nen Taden, S1e erkunden Neuland, markieren
Person Pfarreileitung 1St und Dleibt e1Nne auf hre Art und e1se hre Spiritualität In der

Tarrei Das für die Frauen und anner InSPrUuCHSV| Aufgabe Die oft als e1ne OUOSU:
verstandenen (Gemeindeleitenden sah Weihbi der Gemeindeleitung€1. weltern1ın: unterwegs

Paul Vollmar eher als e1Ne Eerweiterung des seın und bleiben, el leiben Iür die Zei:
kirchlichen Rechts 1M inne e1Ner Uusnanme- chen der Zeit, offen bleiben TÜr das, Was nier und

regelung eute wichtig und richtig ST offen bleiben für
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Iräume und isionen, aul9dass Ver: chen, Was notwendigerweise un ist und Was

änderung und Wandlung möglich SINd SiNnNVvoller e1se übersehen werden dart. Geht 65

Ich wünsche (‚emeindeleitenden e1ne INn lem kirchlichen Iun doch darum, y»Kirche In
große Portion (‚elassenheit 1M kirchlichen
Lag, auch IM Wissen arum, dass dieser Berufs: wenig ausgetretenen Pfaden
zweig sich noch auf wenig ausgetretenen Bah erkunden SIEe Neuland. K
nenNn efindet. (;emeindeleitend SiNd Immer noch
10Nlere und Pionierinnen IM kirchlichen KOn: hrer mystischen verwirklichen und (a
(CeXL. Neues [1USS wachsen eues [11USS sich Del die Fragen nach .Ott In den oroßen Fragen
ewanren ESs braucht den Mut, sich den Her der enschen und der Gesellscha: Yrden«
ausforderungen tellen und danach ( LeO Karrer)

UC| nach dem FErscheinen Fucharistiefelern NIC Gespräche mussen auch men Referaten des ympo-
der Instru  19n »Redemptio- predigen dürfen either jetz weitergeführt werden.« sSIums ıst In Vorbereitung
nıIS sacramentTum« bleibt siınd wır miıt den enNnorden Das yVorsteherbuc für und erscheint VOraus-

diese PraxIıs In den In Rom Im espräch, en Lalen« yDIie Wortgottes- sıchtlich Im Herbst 2004
deutschsprachigen Diözesen auf dıe besondere Dad- feier«] Dietet eine wertvolle J1e das Positionspapiler
zunächst ernalten Aa7ZUu nhat torale Situation und die ılfe für Personen, dıe mMit »Volk Gottes unterwegs. D)as
sıch Generalvikar Roland gute Ausbildung UNserer der Leitung VOnN SOTMTITM- gemeiInsame Priestertum

rauffer, Bıstum Basel, Im Seelsorgenden aufmerksam täglichen ortgottesdiens- aller Gläubigen«, olgerun-
Pfarrblatt der öm.-kath emacht. 997/ nat sich ten Deauftragt SINa Heraus- yen dUuS$ dem SKF-Ihesenpa-
Pfarreien des Kantons ern Ischof Kurt Koch für dıe geber sınd dıe eutsch- pier »Neues Amterverständ-
( Maı rolgender- Beibehaltung der eaguTttra- schweizerischen Ischöfe, NIS In der Kirche«, SKF
maßen geäußer »Selt dem Yung der Pastoralassıs- (=Schweizerischer Katholı-

Kiırchenrecht, das tentInnen ZUT Verkündigung Mıt Abdankung Ist In der scher Frauenbund)
983 promulgıert wurde, des Wortes Gottes- chweIiz eın Beerdigungs- Bezugsadresse: SKF-Zen-
Wwissen Wir, dass Pastoralas- sprochen, auch innerhalb gottesdienst emelınt. tralsekretarıat, 'OstTiaC
siıstentInnen Innerhalb Von der Fucharistiefeiler. DIie Fin Buch miıt den eiınzel- /7854, (H-6000 Luzern
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